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Jf 6. Dienstag , den w . Januar tM4.
Bekanntmachung.

Ich habe in 1908 im Wartezimmer des König¬
lichen Landratsamts die für den Unterlaunuskreis
in Betracht kommenden geologischen  Karten zu
einem Tableau vereinigt aushängen lassen.

Die Karten sind sehr wichtig und ist ihre Kennt¬
nis bei Projektierung von Wasserleitungenund
Erdarbeiten, sowie für sonstige Zwecke der Land-
und Forstwirtschaft von größter Bedeutung.

Im farbigem Aufdruck geben sie die Verbrei-
lung aller an: Aufbau der Oberfläche beteiligten
feste» und lockeren Gesteine an, so, daß für jeden
einzelnen Punkt der Karte, das an diesem auf¬
tretende Gebilde ohne weiteres abgelesen werdenkann.

Die Einsicht in diese Karte steht jedem Kreis-
emgeseffenen während der üblichen Bürostunden
.rer, was hiermit wiederholt  bekannt gegebenwird.

Lg.-Schwalbach, den 6. Jan . 1914.
Der Königliche Landrat:

_ v. Trotha.

Ktaklverorduelrn-Versammlung.
Die Herren Stadtverordneten,verden hierdurch

zu einer Sitzrmg auf
Freitag , den 16. ds. Mts .,

nachmittags 5 Uhr,
rn das Rathaus ergcbeW eingeladen.

Tagesordnung:
1- Beschlußfassung über die Gültigkeit der Stadt-

verordnelen-Wahlen.
2 . Einführung und Verpflichtung der neu ge¬

wählten Herren Stad,verordne,en.
3■ Verkauf einer städtischen Waldfläche des Di-

strikls Klippelshofen an Herrn Geh. Regierungs¬
und Forstrat a. D. Elze in Wiesbaden zur
Errichtung eines Jagdhauses.

4. Ermäßigung des Pachtgeldes für die Bleich,
anstalt am Tiergarten.

5. Feststellung der Stadtrechnung für 1912.
6. Wahl eines Ausschusses zur Ausstellung von

Vorschlägen für die Neuwahl der Kommis-sionen.
Idstein,  den 12. Januar 1914.

Der Stadtverordneten-Vorsteher: jj
_ Schwe n k. I

Dir Tsubnipost.
Eine Geschichte aus dem alten Frankfurt

^ Fr ' tz Ritzel,
lo. Fortsetzung.) (Nachdrru-k verboten.)

»Dann fliegt er aus dem Sattel, wie ich es
schon mehr als einem beim Lanzenstechen gezeigt
habe!" unterbrach der Neffe den Mahnenden.
«Hab lang keinen fröhlichen Strauß ausgefochten
— mich gelüstet's danach!"
^ Mit sichtlichem Wohlgefallen betrachtete der
Stadihauptmani, den jungen Mann, dessen Kraft
und Gewandtheit im Führen der Waffen ihm wohl-
bekannt,var. Dennoch schüttelte er bedenklich den
Kopf und sagte: . In , Lederkoller, nur mit den:
Schwerte bewaffnet, bist du einen: Gepanzerten
nicht gewachsen.

Drum laß ich dich nicht eher kort, bis du
Rüstzeug angelegt hast „nd Speer und Streitkolben
nimmst!"

„Das schwere Zeug wird mich weidlich drücken
— doch wen» cs euch beruhigt, Herr Oheim, dann
in Gottes Namen! In zween Tagen bin ich heil
und gesund zurück— dann lachen wir ob Euren
trüben Ahnungen!" — —

Eine Stunde später ritt Herr Gilbert Bura-
hoser im Harnisch und Sturmhaubetdurch die Aller-
Heiligengasse. Die zwei bewaffnten Knechte hatte
er bereits an das Bockenheimer Tor geschickt mit
der Weisung, ihn dort zu erwarten. Bor der
schenke „zum Einhorn" stieg er vom Rößlcin, zog
dessen Halfter durch einen am Haus befindlichen

'senring und betrat das Haus, um sich von seiner
"öraut  zu verabschieden. Als die schöne Else vc,--

Die für 1913 fälligen Holzsteiggelder werden
hiermit nochmals zur Zahlung angefordert und be¬
merkt. daß vom 20. d. Mts . ab die Zwangsein-
ziehung der noch rückständigen Beträge erfolgt.

Idstein,  den 12. Januar 1914.
Der Stadtrechner.

politische Rundschau.
Deutschland.

Berlin,  den 11. Januar.
— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Mit Rücksicht auf die großen inländischen
Ansprüche, die der deutsche Kapitalmarkt in den
kommenden Monaten zu befriedigen haben wird, hat
der preußische Handetsminister die Emissionshäuser
mehrfach darauf Hinweisen, lassen, daß gegenüber
ausländischen Anleihen, für deren Uebernahme kein
deutsches politisches Interesse oder allgemeines In¬
teresse spricht, die äußerste Zurückhatu»g geboten
ist. Diese Mahnung haben leider nicht überall
Beachtung gefunden. Daher hat sich der Handels-
minister neuerdings veranlaßt gesehen, für aus¬
wärtige Anleihen, öeren Einführung beabsichtigt
war, den Emissionshäusern eröffnen zu lassen, daß
die Zulassung zum Börsenhandel vor der Hand
nicht gestattet werde, weil die Voraussetzungen nicht
gegeben seien, unter denen der deutsche Kapital¬
markt jetzt nur zur Verfügung gestellt werden könne.
Das deutsche Publikum wird daher gut tun, solchen
auswärtigen Anleihen gegenüber, die noch nicht zum
Börsenhandel zugelassen sind, Vorsicht walten zu
lassen, damit es nicht Papiere erwirbt, von denen
es sich später zeigt, daß sie an Jnlandsbörsen nicht
verkäuflich sind.

— In einer Unterhaltung mit einem Redakteur
der „B. Z. am Mittag" hat der Kronprinz erklärt,
alle Gerüchte, daß Unstimmigkeiten mit Vorgesetzten
seine Versetzung nach Berlin herbeiführten, seien völlig
grundlos: „Als ich vor etwas mehr als zwei Jahren
das Kommando der 1. Leibhusaren in Danzig über¬
nahm, war bereits meine spätere Verwendung im
Generalstab in Aussicht genommen. Nach' den
Manövern des vergangenen Herbstes sollte ich nach
Berlin kommen, bat jedoch noch ein Jahr in Danzig
bleiben zu dürfen. Das wurde mir auch zunächst
gestattet. Im Dezember erhielt ich dann das Kom-
mando zum Generalstab, da Se. Majestät es  für
nahm, daß Gilbert nach Mainz zu reiten beab¬
sichtigte, äußerte sie lebhafte Besorgnis und bat den
jungen Mann dringend, die Reise zu unterlassen,
oder doch wenigstens zu verschieben. Und als er
lachend ihre Bedenken hinwegzuspottcn suchte,
schmiegte sie sich zärtlich au ihn und sagte:

„Mir schwanet Unheil, teuerer Gilbert! Im
Traume bist du mir vergangene Nacht erschienen,
genau so gerüstet, wie du jetzt vor mir stehst, jedoch
mit starken Banden gefesselt und von einer Schar
Gewappneter umgeben. Sie schleppten dich nach
einer auf Bergcshöhe ragenden Feste. Im ohn-
mächtigen Grimm rangst du die gebundenen Hände,
als die Zugbrücke niederrasselte und das schwere
Eingangstor sich öffnete. Höhnisches Gelächter
empfing dich, durch welches die Stimme deines
Oheims, des Herrn Stadthauptmann, mahnend klang:
Hütet euch vor den: Falkensteiner!"

„Aber Herzlieb, befürchte nichts!" tröstete Gilbert.
„Träume sind Schäume. In der Frist von drei
Stunden gelange ich nach Mainz! Was soll mir
in der kurzen Zeit begegnen, sintemal ich vor Ein¬
bruch der Nacht längst am Ziele bin?"

„Mein rrübes Ahnen verläßt mich nicht —
Bertram von Vilbel will mir nicht aus den Sinnen!
Gilbert laß ab — besser bewahrt, wie beklagt!"
— In sichtlicher Angst kamen die Worte von den
Lippen der Jungfrau.

.Bei solch grimmiger Kälte reiten die Edlen
von, Stegreife nicht — da bleiben sie ruhig im
warmen Nest!" bemerkte Gilbert beschwichtigend.
„Vor ihnen bin ich sicher, sintemalen mein Weg
weit ab von Falkenstein, Reisenberg und Hattstein
zum Rheine sühil. Und fahrend Schelmenvolk

notwendig hielt, daß ich mit Rücksicht auf die Zeit¬
lage mich schon jetzt über die höhere Truppcnführung
informiere. Ich werde ja im gegebenen Fall ein
größeres Kommando führen, als das eines Regi¬
ments. Ich kann versichern, daß die beiden Jahre
in Danzig geradezu die schönsten Jahre im Leben
der Kronprinzessin und in meinem Leben gewesen
sind, und daß ich stets mit großem Vergnügen an
sie zurückdenken werde. Mit Exz. v. Mackensen bin
ich intim befreundet, ich bin oft, sehr oft Gast in
seinem Hause gewesen, und zwischen uns bestand und
besteht immer noch das herzlichste Verhältnis. Es
ist auch nicht richtig, daß General Mackensen bei
dem Diner nach der Schiffstaufe in Danzig, wie
das von mancher Seite behauptet wurde, nicht teil¬
genommen hat. Wie gesagt, mit allen meinen Vor¬
gesetzten stand ich immer aus dem besten Fuße und
habe mich in Danzig überhaupt stets glücklich ge¬
fühlt."

— Im Herrenhaus  wurde am Samstag
ein Antrag des Grafen Porck von Wartenberg,
der folgendes besagt: Der Reichskanzler solle daiür
sorgen, daß eine Verschiebung der staatsrechtliche»
Verhältnisse zu Ungunsten Preußens und der anderen
Einzclstaaten nicht Platz greise, gegen 20 Stimmen
angenommen. Eine große Debatte ging der nament¬
lichen Abstimmung voraus. — Die Berliner
Morgcnblätter widmen der Debatte im Herrenhause
über den Antrag des Grafen Porck von Wartcn-
berg eingehende Kommentare. Natürlich ist die
Beurteilung je nach der Parteischattierung ver¬
schieden. Während von rechlstehender Seite die
Ausführungen des Grasen in jeder Hinsicht ge¬
würdigt werde», steht man der Verteidigungsrede
des Ministerpräsidenten, ivenn auch nicht direkt ab¬
lehnend, so doch kühl gegenüber. Andererseits grüßt
man die grundsätzlichen Ausführungen Bethmanns
über das Verhältnis Preußens zum Reiche.

hd Berlin , 12. Jan . Der Kaiser und die
Kaiserin hörten gestern Abend in der Singakademie
den Vortrag des Geh. Rats Prof. Dr. Eduard
Meyer über das Volk der Zhetiter. Vor Beginn
des Vortrags zog der Kaiser nrehrere Herren des
Vorstandes ins Gespräch.

Vom Ausland.
M Paris » 11. Jan. Wie dcr Korrespondent

der Telegraphen-Union aus bester Quelle erfährt,
wird Präsident Pioncars anläßlich einer Kaiser

- Geburtstags-Vorfeier am 20. ds. Mts, der hiesi gen
vermag ich mit den Knechten leicht zu bestehen.
Der Herre Gott wird mich behüten— wer auf ihn
baut und feste um sich haut, der kann nimmer ver¬
derben!"

„So gelten meine Worte, meine innigsten Bitten
dir nichts. Herzliebster?" klagte Else.

.Aber Liebste — soll icf) das Wort so ich
Herrn Henne zu», Humbracht gegeben, nicht halten,
weil ein böser Traum dich quälte? Solches wirst
du gewiß nicht begehren! Manneswort ist heilig!
Laß ab und banne deine trüben Gedanken! Ueber-
morgen um die gleiche Stunde bin ich zurück und
klopfe an dein Fensterlein! Will im goldenen
Mainz ein artig Angebind für dich wählen!"

Die Festigkeit, mit welcher Herr Gilbert sprach,
ließen die Jungfrau einsehen, daß sein Vorsatz
unerschütterlich sei. Auch mochte sie stolz daraus
sein, daß ihr künftiger Eheherr in, wahren Sinne
des Wortes ein Mann war, der nicht feige vor
einer Gefahr zurückschreckte. So schlug sie denn
unter lieblichem Erröten ihre Arme um de» Hals
des vor ihr Stehenden, küßte ihn auf den Mund
und sagte:

»So geh' mit Gott! Die heilige Jungfrau ge-
leite dich! Zu ihr will ich beten, daß sie dich be¬
hütet!"

So trennten sie sich. Eine Stunde später
ritt Herr Gilbert, begleitet von zwei bewaffneter,
Knechten, aus der alten Römerstraße, die von
Heddernheim nach Kästet führt. In dem fest ge¬
frorenen Schnee war ein gutes Reiten. So weit
das Auge reichte, war die Landschaft in das glän¬
zende Weiß der Schneedecke gehüllt, von welchem
die bleiche Winter sonne glitzernde Reflexe zurück-



deutschen Botschaft einen Besuch abstatten. Es wäre
dies das erste Mal, daß ein Präsident der franz.
Republik die Räume der hiesigen Botschaft betritt.
Dieser Schritt wird in politischen Kreisen großes
Aufsehen Hervorrufen und zu mannigfachen Kommen¬
taren Anlaß geben.

Das Urteil im Zaberner Prozeß.
Straßburg , 10. Jan . Oberstv. Reuter  und

Leutnant Schabt werden von allen ihnen zur Last
gelegten Vergehen freigesprochen.

Das Gericht stellt sich in der Beurteilung des
Tatbestandes inr ganzen auf den Standpunkt des
Anklagevertreters. Das Gericht vertritt den Stand¬
punkt, daß ein erhebliches Interesse, bestehe, die
Träger der StaatZautorität zu schützen, und daß
Offiziere solche Träger seien. Dem Obersten v.
Reuter hat. wie die Urteilsverkündigung ausführt,
das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit bei seinem
Verhalten gefehlt. Er hat auf Grund der zu Recht
bestehenden Dienstvorschriften gehandelt und war
nicht verpflichtet, sie auf ihre staatsrechtliche Billig¬
keit zu prüfen. Die Anwendung dieser Vorschrifteir
war erforderlich. Nach der preußischen Dienstvor¬
schrift ist ein Garnisonskommandant verpflichtet, zur
Unterdrückung aller Unruhen und zur Ausführung
der Gesetze ohne Anruf der Zivilbehörde vorzu-
gehen, wenn die Zivilbehörde zu lange zögert. Das
Gericht ist der Ansicht, daß die Zioilbehörde ihrer
Aufgabe nicht gewachsen war . Oberst v. Reuter
hat m einer Art Notstand gehandelt, die ihn zu
seinem Einschreiten berechtigte. Das Gericht gibt
längere juristische Ausführungen und widerlegt
Kommentare, die seiner Auffassung entgegenstehen.
Leutnant v. Schabt wurde auch von der Anklage
der Körpcrmißhandlung freigesprochen, da er nicht
als überführt erachtet wird.

Straßburg , 10. Jan . Zur heutigen Ver¬
kündung des Urteils im Prozeß Reuter waren um¬
fassende Absperrungsmaßregeln um das Gerichts¬
gebäude herum getroffen worden. Es waren viele
Husaren und berittene Gendarmen bereitgestellt. Eine
große Menschenmenge hatte sich angesammelt, der
Gerichtssaal war überfüllt. Das Urteil wurde mit
großer Bewegung, zum Teil auch mit demon¬
strativem Bravo aufgenommen. Nach der Urteils¬
verkündung beglückwünschten alle anwesenden Offi¬
ziere, mit Einschluß des Gerichts, die beiden Frei¬
gesprochenen.

Straßburg , 10. Jan . Ueber die Frage, ob die
scharfe Kritik, die das Kriegsgerichtsurteil an dem
Verhalten der Zivilbehörde übt, berechtigt ist, oder
nicht, ivird erst das gegen den Kreisdireklvr von
Zabern auf eigenen Antrag eingeleitete Disziplinar¬
verfahren Klarheit bringen. Erst dann dürfte es
sich entscheiden, ob die durch das heutige Urteil neu
geschaffene Lage eine Statthalter - und Minister¬
krisis herbeiführt.

Preßstimmen.
Aus den vorliegenden Preßstimmen ergibt sich,

daß man nach der Führung des Prozesses wohl mit
der Freisprechung gerechnet hatte, daß aber doch die
Entscheidung und die ihr beigegebene Begründung
überwiegend als dem Rechtsgefühl des Volkes nicht
entsprechend empfunden wird. Die „Rheinisch-West¬
fälische Zeitung" rühmt den Freispruch als eine Ver¬
urteilung der' Reichstagsmehrheitund fordert die
Rückgängigmachung der Entscheidung von Donau-
eschingen. Demgegenüber jist es bemerkenswert, daß
ein alldeutsches Blatt wie die „Leipziger Neuesten
Nachrichten" die Verletzung des bürgerlichen Rechts¬
gefühls empfindet und gewisse Sicherheiten gegen
militärische Rechtsübergriffe für notwendig hält. Auch
warf ; nur auf den Höhen des Gebirges zur Rechten
unterbrach das Dunkel der Tannenwaldungen die
einförmig schimmernde Fläche, während sich im
Hintergründe wieder die höchsten Gipfel, Feldberg
und Altkönig, glänzend weiß von dem klaren Blau
des Himmels abhoben. Tiefe Stille lag über den
vom Winter inr Bann geschlagenen Fluren und
Wäldern . Zuweilen nur flog ein Volk Krähen,
von dem Hufschlag der Nahenden gescheucht, mit
klatschenden Flügelschlägen vom nächsten Bauine
aus und gab seinen Unwillen über die Störung
rnit mißtönendem Gekrächze kund, oder das kläg-
liche Rufen eines hungernden Häsleins klang von
den nächsten Feldern herüber.

Die Reiter hatten sich gesputet. Längst schon
waren zur Linken die Türme des Städtchens Höchst
entschwunden: wenn sie den dunklen Tannenwald,
der sich rechts vom Galgenberge herab weit in
das Vorland dehnte, durchquert hatten, dann
mußte der links auf der Höhe liegende, damals
schon berühmte Weinort Hochheim in Sicht kommen.
In einer guten Stunde konnten sie am Ziele sein.

Der Wald war erreicht und munter trabten die
Gäule auf dem mit Moos bewachsenen, ziemlich
schneefreien We e dahin. Als dieser nach links
bog, stutzte der vorausreitende Herr Gilbert plötzlich
und hielt sein Pferd zurück, indem er gleichzeitig
nach dem Speerc griff. Ju der Mitte des
Weges hielt auf scheckigem Pferd mit geschlossenem
Helmvisier ein schwarz gepanzerter Reiter , der init
erhobener Rechten dem Nahenden zurief:

»Herr Gilbert Burghofer — laßt Eure Wehre!
Gebt Euch in Frieden, so soll Euch kein Leid wider¬
fahren !"

„Mich geben — Euch?" schrie ihm Herr Gil¬
bert entgegen. . Wer seit ihr und was maßet Ihr
Euch an ?"

die vollständige Freisprechung Forstners ist dem Blatte
überraschend, und es meint, man werde nach der
Entscheidung der ersten Instanz dieses Urteil kaum
verstehen.

Die „Kölnische Zeitung" hält es für nötig im
nationalen Interesse, daß jetzt die Vertreter der beiden
in dem Streit hervorgetretenen Auffassungen den
Standpunkt der Gegenseite verstehen lernen und er¬
kennen, daß das Unheil von Zabern nicht die Folge
eines tiefgehenden nationalen Gegensatzes, sondern die
Wirkung davon sei, daß hier nicht die rechten Per¬
sonen auf dem rechten Platz standen.

Die Presse in Deutschland ist in 2 Lager ge¬
spalten, auf der einen Seite Bekundung der Freude
über denF eisprnch, auf der anderen Seite zum Teil
scharfer Widerspruch.

kick Paris , 11. Jan. Seit langer Zeit hat kein
innerdeutsches Ereignis die französische Presse in
gleichem Maß beschäftigt wie die heutige Urteils-
sprechung im Straßburger Prozeß. Der Petit
Parisien schreibt:

Der gestrige Tag kann für Deutschland als ein
historischer Tag angesehen werden, die absolutistischen
Ideen und das Säbclregiment haben auf der ganzen
Linie gesiegt.

Der „Figaro" schreibt: Die Reaktion scheint auf
der ganzen Linie zu triumphieren. Auf Frankreich
wird das Straßburger Urteil einen bleibenden Eindruck
Hervorrufen. Der Gegensatz zwischen den einzelnen
Parteien in Deutschland selbst, wird immer schärfer
werden. Der gestrige Tag ist für Deutschland, ja
für ganz Europa ein historischer Tag. Die Armee
hat den Sieg über die Nation davongetragen. Man
muß für unsere Nachbarn mehr Mitleid als Entrüstung
empfinden. Denn das ganze Volk ist vergewaltigt
worden.

Rom, 11. Jan . Die Urteile in den Zaberner
Prozessen finden in der italienischen Presse bisher nur
in Berliner Kommentaren eine Würdigung. Der
„Mesiaggero" bespricht sie zusammen mit der Debatte
im Herrenhaus und bezeichnet die Vorgänge als
einen Trauertag für den demschen Liberalismus. Der
Konflikt zwischen dem Volke und der Militärkaste sei
verschärft und Deutschland treibe inneren Wirren ent¬
gegen, deren Ausgang nicht abzusehen sei.

Straßvurg , io . Jan . Das Oberkriegsgericht
sprach ben Leutnant von Forstner  in der Be¬
rufungsinstanz ebenfalls frei.

- F e r n sp r ech- A n schl u ß Nr . 11. —
Idstein , den 12. Januar .1914.

— Kriegerveremsbaü . Der Saal mit Neben-
räumen des Hoiets „Z .»> goldenen Laiuni " reichte
gestern Abend kaum aus , um die Mitglieder nebst
Angehörigen, sowie Gäste des Kriegervereins alle
zu fassen. Trotzdem es also sehr voll war , ging
es doch recht gemütlich zu. Ein Musikvorlrag der
Feuerwehrkapelle, foiuie der Chor : „Gott grüße
dich", der unter der Leitung des Herrn Lehrers
Grün  stchendcu Gesangsabteilung gingen einer
von Kamerad Oberlehrer Leutnant d. R . P etzh o l tz
gehaltenen Begrüßungsansprache voraus , die in
einem Kaiserhoch endete. Der erste Vers von „Heil
dir in> Sicgcrkranz" wurde hierauf von den An¬
wesenden gesungen. Ein dem Tage angepaßter
Prolog wurde von der Schülerin Else Werner
wirkungsvoll deklamiert. Nun folgte die Polonäse.
Im Laufe des Abends brachte die Gesangsabtei-
lung noch folgende Chöre zum Teil recht gut zum
Vortrag : „So viel ich fremde Lande sah", „Es
steht eine Linde", „Wohin mit der Freud " und

„Ich gelobe Euch ritterliche Hast —" begann
der andere wieder.

„Ritterliche Haft ?" unterbrach ihn Gilbert mit
zornigem Lachen. „Seid Ihr von Sinnen ? Ihr,
ein einzelner, wähnet mich zu sahen? Gebt frei den
Weg oder wahret Cüch!"

Damit riß er das Visier seiner Sturmhaube
herab, legte den Speer ein und gab seinem Roß
die Sporen . Auch der andere hatte sich kampf¬
fertig gemacht und stürmte dem Angreifenden mit
dem Rufe : „Sofern Jhrs dann nicht anders wollt !"
mit verhängten Zügeln entgegen.

Mit scharfen Klingen stießen die Sperren auf
das schirmende Erz der Blustpanzer — ein Krachen
folgte und mit einem Fluche, den zerplitterten
Speer in der Rechten, sank der schwarze Ritter
vom Pierde Eben wollte Herr Gilbert den Ge¬
fällten auffordern, sich zu ergeben, als lautes
Schreien und Waffengeklirr an sein Ohr schlug und
er rückwärts blickend gewahrte, wie seine beiden
Knechte sich verzweifelt gegen eine ganze Menge
rechts und links aus dem dichten Tannengehölz
heroorbrechenden Reisigen wehrten. Sofort den
Speer wieder einlege >d, riß er sein Pferd herum
und jagte den Weg zurück, aber noch hatte er die
Kämpfenden nicht erreicht, als sein Roß stürzte
und er in weitem Bogen zur Erde flog — ein
am Waldrande stehender Kriegsknechl hatte dem
Pferde mit sicherer Hand eine lange Lcderschlinge
um das eine Hinterbein geworfen und es zu Falle
gebracht. Bevor Gilbect sich zu erheben und sein
Schwert zu ziehen vermochte, mar er umringt , seiner
Waffen beraubt, und an den Händen gebunden,
welches Schicksal auch gleich darauf seine beiden
Begleiter erfuhren.

(Fortsetzung folgt.)

„Hab oft im Kreise der Lieben". Fräulein Katha
Schmidt  und Kamerad Wilhelm Römer  be¬
währten sich als Gesangssolisten aufs beste.
Zur Erheiterung dcr Anwesenden trug ein kleiner
militärischer Einakter, gespielt von den Kameraden Fr.
Best, Herm. Racke und K. Mehlem bei. Bei der
Verlosung schüttete die Glücksgöttin wieder recht
launisch ihre Gaben aus, wahre Lachsalven begleiteten
öfters die Ergebnisse. Der Kriegervercin kann mit
dem Verlauf seines Wintervergnügens, das sich den
vorhergegangenen würdig anschließt, recht zufrieden
sein.

— Landwirtschaftliche Vorträge . Herr Land-
wirtschaftsschnldiiekwe Eisinger  hier , wird heute
Montag Abend 8 Uhr in Görsroth  einen Vor¬
trag halten. Weitere Vorträge wird der Genannte
am Dienstag in W a l l r a ben stei n und am
Donnerstag in Bechtheim,  jedesmal abends 7 Uhr
beginnend, halten.

— Männergesangvereiu. Der ncvgegründete
Männergesangverein Idstein beabsichtigt am Sonntag,
den 25. ds. Mts ., abends 81/* Uhr, im Hotel
Lamm sein erstes Konzert zu veranstalten. Der
Verein hofft etwas tüchtiges zu leisten und wird den
Besuchern einen genußreichen Abend bereiten.

— Jugendpflege . Die im Juni 1912 ausgebildeten
Jugendpfleger des UntertaunuskreiseS versammeln
sich in diesem' Monat unter dem Vorsitz des Bezirks-
jugendpflegers Herrn Lehrer Geis in Hattersheim
um ihre Erfahrungen auf dem Gebiete dcr Jugendpflege
auszutauschen und Anregungen über ihre weitere Tätig¬
keit entgegen zu nehmen. Termin für die Jugendpfleger
aus dem westlichen Kreisteil ist auf Sonntag , den 18.
Januar er. nachm. 2si. Uhr im Schützenhof m Lg -
Schwalb  ach bestimmt. Die Jugendpfleger aus dem
östliche» Kreisteil kommen am Sonntag , den 25. Jan.
nachm. 1V« Uhr im Rathaus in Idstein zusammen.

— Einen Hundertmarkscheinverloren hat am
Freitag gegen Abend der hier in Stellung befind¬
liche Metzgerlehrling Ernst Wicht (Waise)̂ auf
dem Wege von Heftrich nach Idstein . Seine Stief¬
mütter in Heftrich übergab ihm denselben zur Be¬
zahlung einer Rechnung in Idstein . Der ehrliche
Finder wild hiermit gebeten das Geld doch abzu¬
liefern, da der Junge dasselbe ei setzen muß.

— Vom Wetter . Stach dem Regenwetter am
Freitag gab es am Samstag und Sonntag Frost
und heute sandte der Himmel der Erde wieder eine
leichte Schneedecke, dabei weht ein scharfer Rordost-
Wittd . • • cvrv-

— Altertumsverein . Im Hauptoerem IN Wies¬
baden spricht am Mittwoch, den 14. Januar , abends
6 Uhr. im Rheinhotel Herr Lehrer Slückrath:
„Ueber nassauische Vierzeiler".

Arrs ttttö Fe «,».
e. Camberg , 12. Ja,Mar . Der Vatermörder

steter Seck aus Eiscnbach wurde in das Landge-
ichtsgefängnis Wiesdadeu gebracht. Wahricheinsich
indet die Verhandlung noch in der heute in Wics-
,aden beginnenden Schwurgerichtsperiode statt,
jedenfalls wird die Anklage auf Totschlag und
licht auk Mord lauten.

Eppstein. 10. Jan . Was wir in unserer Mel-
mng über die geplante Errichtung einer kon-
essiouslosen Klcinkindersch ntc  im Schlnß-
atz durchblickeil ließen, daß man bei einem ähnlichen
Inlasse vor einigen Jahren in Königstein auch Gegen-
fltion betrieb, ist schneller als erwartet hier ebenfalls
ingetreten. In der heutigen„Nasiauischen Schweiz",
»ein hiesigen Lokalblatt, ist ein gut stiilsiertes Enr-
fksandt, das mit dem Satze schließt: „Gegen die
geplante Kleinkinderschule aber, die nur zum Schaden
»er katholischen Gemeinde nusfallen kann, erheben die
»erufenen Vertreter der katholischen Gemeinde ernsten
Widerspruch."

Mainz . 9. Jan . Der Realschüler, der auf den
Uassenlehier zu schießen versucht haben sollte, ist
>om Gericht freigesprochen worden. Das Gericht
lahm an, daß ec sich selbst habe töten wollen.

Mainz . 10. Jan . Fritz Philippis Schauspiel
.Pfarrer Hellmund", das den bekannten Konflikt
>es Pfarrers Jatho mit dem Spruchkollegium zum
öorwurf hat , fand im Mainzer L-tadtlheaier bei
>em größten Teil des Publikums bis zum Schluß
justimmuna und Beifall.

h Höchst a. M .. 12. Jan . Auf dcr Ätatlon
Nünster der Höchst-Königsteiner Bahn stießen gestern
rüh in der Dunkelheit zwei Züge infolge vor¬
zeitigen Signalgebens zusammen. Personen wurden

deutend.
Höchst, 10. Jan . Ueber die Wehrsteuer ge¬

rieten gestern Abend in einer Wirtschaft der König¬
steiner Straße zwei Gäste so hart aneinander, daß
es nur dem Eingreifen des Wirtes und einiger̂an¬
deren Gäste zu verdanken ist, wenn es nicht zu Tät¬
lichkeiten kam. Das Beste dabei ist, daß die Streit-
hähne mit der Wehrsteuer absolut nichts zu tun haben.

Cronberg. 10. Jan . Eine außerordentliche
Generalversammlung der Cronberger Eisenbahnge¬
sellschaft. in dcr 19 Aktionäre anwesend waren,
die mit 2841 Stimmen Dt 852 30» Aktienkapital
vertraten , genehmigte heute einstimmig den lieber-
gang des Vermögens der Gesellschast als Ganzes
an den Staat und beschloß deren Auflösung ohne
Liquidation. Der Staat gewährt als Gegen¬
leistung den Aktionären eine Abfindung und zwar
für jede Aktie eine oder mehrere Staatsschuldver¬
schreibungen der dreiprozentigenkonsolidierten Staats¬
anleihe gleichen Nennwerts für die Zeit vom 1.



Januar 1914 ab. Die Verwaltung und der Be¬
trieb der Eisenbahn gehen vo>n 1. Januar ab für
Rechnung des Staates.

Bad Homburg v. d. H., 9. Jan . Ter Kohlen¬
händler Hetlinger wurde am Mittwochabend von
mehreren Personen durch Messerstiche in die Brust
so schwerverletzt, daß er hoffnungslos darniederliegt.

Frankfurt » 9. Januar . Für die B.leihung
zweiter Hypotheken wurden deni dieser Tage er-
öffneten Hypothekenamt die erforderlichen3 Millionen
Mark von einer hiesigen Hypothekenbankzur Ver¬
fügung gestellt. Die Antiäge auf Gewährung von
Hypotheken laufen massenhaft ein. Das Amt hat
seine volkserzieherische Tätigkeit insofern bereits ge¬
übt, als verschiedene gewerbsmäßige Hypotheken¬
vermittler mit ihren Spffe » und Zinsforderungen
schon erheblich herabgegangen sind.

Frankfurt , 9. Jan . In den Casellawerken
auf der Mainkur wurde heute Mittag der Arbeiter
Arnold aus Fechenheim durch eine Kesselexplosion
getötet. Er war verheiratet und Vater von drei
Kindern.

ff Frankfurt , 12. Jan . Heute beginnt vor dem
Geschworenengerichtder >nit so großer Spannung
erwartete Prozeß gegen den im Jahre 1863 in
Frankfurt geborenen Fechtlehrer und Ariisten Hovf,
der unter der Anklage steht, semen Vater , seine
erste Frau , sein Kind aus zweiter Ehe und sein un¬
eheliches Kind vergiftet und gegen seine Mutter,
seine zweite und seine dritte Frau Gistmordversuche
unternommen zu haben. Der Andrang nament¬
lich von auswärtigen Journalisten — es haben
über 200 Einlaßkarten begehrt — ist außerordent¬
lich groß. Jedoch kann nur ein geringer Teil Be¬
rücksichtigung finden.

Diez, 8. Januar . Der seit dem 1. Dezember
v. I . bei dem Königs. Wasserbauamt Diez als
Registrator in Stellung befindliche Gustav S a n dow
von Michelbach wird seit 1. Januar vermißt.
Am 31. Dezember erhielt er seinen Lohn, etwa
48 M , und fuhr nach Hause. Am 1. Januar
fuhr  er morgens, ohne den Verdienst abgeliefert
zu haben, angeblich nach Diez zum Wasserbauamt.
Hier ist er aber nicht eingelroffen und seit dieser
Zeit verschwunden.

Diez , 11. Januar . Hier herrscht empfindliche
Kälte. Das Hochwasser der Lahn geht rasch zurück.

Nassau, 9. Jou . In der gestrigen Stadtver-
ordnetensitzung brachte Stadtverordneter Adanü die
Rede auf die Umgestaltung der hiesigen Realschule.
Rach längerer Aussprache kam man zu folgendem
Beschluß: Da die Realschule nicht mehr von Knaben
besucht wird, soll die Schuldeputation gebeten
werden, baldigst eine Vorlage einzubringen zwecks
Aufhebung der Realschule und Umwandlung der-
selben in eine stäütische Mädchenschule unter Leitung
einer Lehrerin und Zugrundelegung des Lehrplans
der Lülda-Schule in Coblenz.

Marburg , 9. Jan . Bei dem die ganze Woche
hrer herrschendenwinterlichen Wetter wurde eifrig
dem Rodelsport gehuldigt. Gestern Abend gegen
‘/alO Uhr verunglückten nun ani oberen Rotenberg
zwei Studentinnen dadurch, daß sie mit voller
Wucht ach der stark abschüssigen Straße gegen dort
lagernde Bandsteine geschleudert wurden. Die eine
der Verunglückten erlitt außer sonstigen Verletzungen
einen schweren Oberschenkelbruch. Nach Anlegung
eines Nolverbandes wurde sie gegen Mitternacht
von der Sanitätskolonne in die chirurgische Klinik
eingetiekert.

Gießen, 11. Jan . Frhr. Hcyl zu Herrnsheim
not der Landesuuiveisität Gießen ein Kapital von
40 000 Mark zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung arif dem Gebiete des Rechts- und Wirt¬
schaftslebens zur Verfügung gestellt. Die Summe
VVl u. a. zum Ankauf der Bibliothek des ver¬
storbenen Professors der Staatswisseuschasten Dr.
Magnus Biermer für die Universitäts - Bibliothek
dienen.

Weinheim, 9. Jan . Ein kulturgeschichtliches,
wertvolles Geschenk in Gestalt einer deutschen Spiel¬
karte aus dem Jahre 1813 erhielt der hiesige
Altertumsvercin von einem in Heidelberg lebenden
Weinheimer. Die au8 nur 26 Blatt bestehende
Karte verdient wegen ihrer Entstehung besondere
Beachtung. Das Trumpf -Aß zeigt nämlich ein
mit einem Lorbeerzweig umkränztes Wappen und
einen Engel, der in der linken Hand eine Friedens¬
palme hält und mit seiner rechten Hand auf 'einen
Gedenkstein die Worte : „Der 18. Oktober 1813"
cinzeichnet, Es handelt sich hier also um ein
Kartenspiel, das aus Anlaß des Sieges bei Leipzig
hergestellt wurde.

Kassel, 10. Ja ». Die Strafkammer verurteilte
den 32jährigen Schreiber Wilhelm Rhein  wegen
versuchter Anwerbung junger Deutscher zur
Fremde  n Ieqi on  zu 10 Monaten Gefängnis.

Bad Wildungen, 9. Jan . Im Korridor seines
Hauses fand man den Friseur Will). Uebe hier tot
auf. Infolge Ausgleitens war er so hart gefallen,
daß sein Tot auf der Sülle eintrat. — Das letzte
große Hindernis des Edcr - Stausees,  die Stein¬
brücke über die Eder bei Schloß Waldeck ist gestern
durch Pioniere gesprengt worden. Die Steinbogen
brachen im Flusse zusammen. Offiziere vom General¬
stabe wohnten der Sprengung bei.

Beudorf , 9. Jan . Ein Gemeinderat verlangte
I*1 Beginn der Sitzung Aufklärung über verschiedene
Vorkommnisse in der Gemeinde. Der Bürger¬

meister erklärte, diese bei Punkt neun der Tages¬
ordnung geben zu wollen. Einen Antrag auf Ab¬
stimmung. ob die Angelegenheit an erster oder
neunter Stelle erledigt werden sollte, lehnte er ab
und erklärte: „Ich lasse über den Antrag nichr ab-
stimmen." Hierauf verließen elf Geineinderatsmit-
glieder den Sitzungssaal.

Saarbrücken, 11. Januar . Nach fünftägigen
fast ununterbrochenen Regengüssen ist über Nacht
scharfer Frost mit anhaltend starkem, Schneefall im
Saargebiet eingetreten. In Saarbrücken liegt der
Schnee fußhoch. Der Rodelbetrieb ist allenthalben
im Gange. Die Telephouverbinduugen sind viel¬
fach aestört.

Trier , 11. Januar . Die Mosel hat mit 471
Zentimetern den Höchststand erreicht. Jetzt steht
das Wasser. Starker Schneefall mit Frost ist
eingetrcten.

Köln, 11. Jan . Für das gesamte Rheinge-
bict ist ein amtlicher Hochwasserdiensteingerichtet
worden. In den niedriger gelegenen Ortschaften
werden Nachtwachen ausgestellt. In einzelnen
rechtsrheinischen Seitentälern richtete das Hoch¬
wasser besonders große Verherungen an. Ueber
Nacht mußten die Bewohner des gefährdeten Wied¬
bach ales flüchten und das Vieh auf die Höhen
treiben. Landrat Elbe bereiste heute das Hoch-
wassergebiet. Mehrere von Hochwasser überflutete
Ortschaften sind von jedem Verkehr abgeschnitien.
Von behördlicher Seite sind umfassende Vorsichts¬
maßregeln angeordnet, um das Leben der be¬
drohten Einwohner zu schützen.

Essen, 11. Jan . Heute Vormittag brach in
der i» der Gemeinde Altenenessen gelegenen
Gummiwarenfabrik von Guimier u. Hirsch Groß-
feuer aus , das mehrere Stunden andauerte. Die
Näherei und Zellesabrik sowie das Zelttnchlager
wurden vollständig zerstört. Die Nachbar gebäude
waren lange Zeit in großer Gefahr, doch gelang
es der zur Hilfe herbeieilendenFeuerwehr der Stadt
Essen, sie zu retten. Der Schade» betrügt schätzungs¬
weise über 100 000 Mark.

ff Nürnberg , 12. Jan . Beim Schlittschuh,
laufen brachen gestern auf dem Lützen-Teiche vier
junge Leute ein, von denen drei ertranken. Zwei
Leichen konnten bereits geborgen iverden.
^ München, 10. Jan . Im Karneval des vorigen
Jahres ist die Münchener Polizeibehörde gegen ver¬
schiedene Erscheinungen des Faschingstreibens mit un¬
gewohnter Strenge eingeschritten. Ihre Hauptsorge
galt dabei der Bekämpfung des sogenannten Schiebe¬
tanzes. Die Münchener Polizei wird, wie sie in
einem besonderen Erlaß erklärt, auch in diesem Jahre
gegen anstößige Tänze entschieden Vorgehen. Zu diesen
Tanzarten müsse vor allem der Tango gerechnet werden.
Er stehe auf ähnlicher Stufe wie der Apachentanz
und sei nach sachverständigem Urteil,,mehr eine Art
sinnliches Reizmittel, als ein Tanz". Ferner soll gegen
Auswüchse in der Freiheit der Kostümierung Stellung
genommen und das Tanzverbot in Gasthäusern Und
namentlich in Cafes mit aller Strenge durchgeführt
werden. Die Polizeibehörde weist zur Begründung
dieses Tanzverbolcs darauf hin, doß in München
während der Faschingszeit 131 Redouten stattftnden
werden, zu denen noch 1000 sonstige Tanzunter-
haltungen hinznkommen. Der Karneval biete oliv,
wie die Polizeidirektton bemerkt, mehr als genügend
Gelegenheit, dem Tanze huldigen zu können.

ff Leipzig, 12. Jan . Gestern starb hier der
Seniorchef der weltbekannten Verlagsbuchhandlung
S . A. Brockhaus Heinrich Eduard Brockhaus  im
85. Lebensjahre.

Köslin , 9. Jan . Der Damm zwischen der Ost¬
see und dem Bnckowersee ist geborsten. Der S >e
steigt andauernd. Die Ortschaft Buckowerort steht
völlig unter Wasser, nur einzelne Dächer ragen aus
den Fluten hervor. Von der 100 Köpfe zählenden
Bevölkerung verlautet noch nichts. Auch der Ja-
munder- und Mukowersee haben große Teile Landes
fortgeschwemmt. Militär ist zur Hilfeleistung ent¬
sandt worden.

Soldau (Ostpreußen), 9. Jan . Die Familie
des Baumeisters Alfred Bratz, bestehend aus den
Eltern und fünf Kindern im Alter von 4 bis 18
Jahren , ist heute in ihrer Wohnung tot aufge¬
funden worden. Die fünf Kinder lagen mit durch¬
schnittener Kehle in ihren Berten. Die Eltern saßen
in Trauerkleidern ancinandergclehnt auf dein Sofa.
Auch die Schwester des Baumeisters wurde tot
aufgefunden, ebenso lag der Hund mit durch,
schnitteuer Kehle in der Wohnung. An dein Woh-
nungseingangc fand man einen Zettel init der Auf¬
schrift: „Vorsicht, Gas !" Sämtliche Gashähne der
Beleuchtungsanlage ivaren geöffnet. Pekuniäre
Verhältnisse veranlaßlen die Eheleute, den Kindern
das Leben zu nehmen und dann selbst freiwillig
aus dem Leben zu scheiden.

Lerida, 11. Jan . Bei einer Explosion von
Dynamit , da§ in der 'Nähe e.nes Feuers getrocknet
wurde, wurden vier Arbeiter getötet und 15 ver¬
letzt, darunter mehrere schwer.

ff Kopenhagen, t2 . Jan . Gestern Nachmittag
ist hier der bekannte Mäzen Karl Jakobsch in hohem
Aller gestorben. Er war der größte Baumeister
Dänemarks und hat außerordentlich viel für das
Kunstleben Kopenhagens getan.

Hirschberg i. Schl., 11. Jan . Heute ist in
den Tätern starker Schncesall cingelreten; in dein
Gebirge herrscht Schneesturm.

Paris , 8. Jan . Hier herrscht große Aufregung
wegen einer Verordnung, die der Minister des Inner«
an die Aerzte des Pchteurschen Instituts gerichtet hat
und in welchem sie, besonders Dr. Marchaux, auf¬
gefordert werden, sich über die Gefahren der Lepra¬
krankheit  zu äußern. Die Untersuchung hat er¬
geben, daß 5 Prozent der Ratten, die in Paris leben.
Leprakrank sind. Durch diese hat sich die gefährliche
Krankheit in Paris so verbreitet, daß es hier bereits
300 Leprakranke gegen fünfzig im Vorjahr gibt.
Auch an anderen Stellen Frankreichs ist die Seuche
bereits aufgetaucht. In einem Orte der Bretagne
leben 40 Leprakranke, nahe der italienischen Grenze
befindet sich eine Kolonie von 60 Leprakranken. Auch
in Marseille ist die Krankheit aufgetaucht. Dr.
Marchoux ist der Ansicht, daß es sehr wohl möglich
ist, daß die Krankheit dieselbe Ausdehnung annimmt,
wie vor 600 Jahren im Mittelalter. Ein Komitee
von Aerzten ist-auf Befehl des Ministers zusainmen-
gestellt worden, das sich mit der Bekämpfung
der Lepra beschäftigen soll.

ff Brüssel, 11. Jan. Die Merschwemmungen
in den Provinzen Lüttich und Namur haben einen
derartigen Umfang angenommen, daß man sich auf
eine Katastrophe gefaßt machen muß. Der in den
letzten 24 Slunden angerichtete Schaden beläuft sich
auf mehrere Millionen Franken. Der kleine Fluß
Vesdre ist in der letzten Nacht über seine Ufer ge¬
treten und hat mehrere Dörfer überschwemmt. Eine
ganze Anzahl Brücken wurde zerstört. Die Rettungs¬
mannschaften konnien nur mit größter Anstrengung
und Gefahr die Bewohner und das Vieh aus den
Stallungen retten. D>e Züge können nur mit größter
Vorsicht verkehren. Das Schloß des belgischen
Ministers des Auswärtigen Davignvn, das an der
Landstraße zwischen Vertuers und Lüttich liegt, steht
vollkommen unter Wasser. Tie Bewohner der um¬
liegenden Dörfer wurden durch Signale von der
drohenden Gefahr benachrichtigt. Die meisten Fabriken
mußten ihren Betrieb einstellen. Die Eisenbahnstrecke
Maastrich-Lüttich steht gleichfalls unter Wasser.

ff Lissabon, 11. Jan. Acht politische Gefangene,
die zur Einzelhaft verurteilt worden waren, ent¬
flohen aus dem Gefängnis von Coindra , indem sie
über die Umfassungsmauern sprangen. Sie schleu¬
derten auf ihre Verfolger Pflastersteine, so daß es
ihnen gelang, nach dem Dorfe Celas zu entkommen,
von wo jede Spur von ihnen fehlt. Unter den
Entkommenen befinden sich der bekannte Royalist
Vasconcellos, ein royalistischer Oberst, zwei Haupt¬
leute, ein Leutnant , ein Arzt und ein Jurist.

h Keirut , 12. Jan . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten hat in Kairo e>n blutiger Zusammenstoß zivischen
Deutschen und Franzosen stattgefunden, dessen Veran¬
lassung der Flieger Vedrines gewesen sein soll. In
einer Versammlung der Union franyaise in Beirut hielt
der Flieger eine deutschfeindlicheRede, die auch außer¬
halb der deutschen Kolonie in Beirut außerordentlich
verstimmte. Da die Union franyaise international ist
und der Präsident , ein gebürtiger Franzose , gegen
Vedrines nicht cinschrttt, haben sämtliche deutche Mit¬
glieder ihren Austritt aus dem Verein erklärt.

* 175 Jahre Fahrt bis zur Sonne . 20
Millionen Mark für ein Billett dritter Ktaffe —
das ist der Fahrpreis , den ein englischer Gelehrter.
Prostssoc H H. Turner , für eine Reise nach der
Sonne ausgerechnet hat . Selbst wenn man einen
Schnellzug benritzt, d.r 90 Kilometer in der Stunde
zucücktegt, würde man zu dieser Fahrt 175 Jahre
brauchen. Das Licht allerdings legt die Enrfernung
in 8 Minuten zurück.

Üehuntr tm ^
Jeder Militärpflichtige der hiesigen Stadt,

wetchein über seine Dienstpflicht eine endgültige
Entscheidung der Ersatzbehörden noch nicht erteilt
ist. hat sich in der Zeit vom2. bis 15. Januar
1914 bei dein Unterzeichneten Bürgermetster zur
Rekrutierungsstammrolle zri meldeit, bei Vermeidung
der im Gesetz angedrohlen Nachteile.

Für solche Militärpflichtige, welche ohne an
eineni andere» Orte im deutscheii Reiche einen
dauerhaften Aufenthalt zu habe», abwesend sind,
haben deren Eltern. Vormünder, Lehr-, Brot- oder
Fabrtkhcrrn die Anmeldung zu besorgen, ebenfalls
bei Vermeidung der im Gesetz angedrohlen Nachteile.

Zur Erläuterung bemerke ich, daß zur Anmel¬
dung der Stammrolle verpflichlcl sind:

1) die im Jahre 1894 geborenen männlichen
Personen,

2) diejenigen, die dieses Alter bereits überschritten,
aber sich noch nicht vor der Ersatzbehörde
zur Entscheidung über ibr Mililäroerhältnis
gestellt; und

3) außerdem diejenigen, welche sich bereits ge¬
stellt, über ihr Militärverhältnis aber noch
keine endgültige Entscheidung erhalten
haben.

Die ,m Jahre 1894 nicht in Idstein geborenen
Militärpflichtigen haben bei der Anmeldung zur
Stammrolle ein Geburtszeugnis vorzuleaen.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle ist der im ersten Mititärpfiichijahr erhaltene
Losungsschein vorzntegen. Außerdem sind etwa
eintretende Veränderungen(im Betreff des Wohn¬
sitzes, des Gewerbes, des Standes usw.) dabei an«
Luzeigen.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur
Stammrolle oder zur Berichtigung unterläßt , wird
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark , oder mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft.

Idstein,  den 27. Dezember 1913.
Leichtfuß,  Bürgermeister.



r Statt ' Karten.

niinna Rübfaamen
Karl Selb

verkodte.
Idstein, im Ianuar 1914.

Oeffentliche Versammlung
am Samstag, den 17. Januar 19t4, abends9 Uhr,

' im Saale des Gasthauses „Zum Löwen" zu Idstein.
Herr Obermeister Kniest -Lasse!

wird über

„Diis Hüiidilierli jetzt und in Ziilninik'
sprechen.

Eintritt frei. Gäste — Damen und Herren — willkommen.

Hanfa-Bnn-
Ortsgruppe Idstein i. T.

Holjlierjttigeriilig.
m  den 19. Ianuar d. 3s ., vormittags
lü Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald,
m den Distrikten

Frauwald und Hallgarten
folgendes Gehölz versteigert:

2 eichen Stämme von 1,28 Festm.
1 Laubholzstamm „ 0,34

277 Raummeter buchen Scheitholz
&67 „ „ Knüppelholz
IW „ ,, Reise»knüppel

„ eichen Knüppelholz
bl „ „ Reiserknüppel.

Saminelplatz am Steinbruch.
Idstein,  den 8. Januar 1914.

Der Magistrat:
—— Lei chtfuß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung »'
2l»§ dein städtischen Holzmagazin wird Brenn¬

holz zu folgenden Preisen abgegeben:
buchen Knüppelholz für 8 M 50 Pfg. pro Rm.
Nadelholzknüppel für 8 M pro Rm.

Idstein,  den 3. Januar 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgernieister.
an. , iiiaaaim■uminiiniia «»« !!»>>»» ir*- «»-*s«a-muuuwX 'UawnR.'tniiNWN'arwwiin»

HchiimichmiW.
Freitag , den 16. ds Mts ., vormittags 10 Uhr

beginnend, wird im hiesigen Gemeindeivald, in
den Distrikten

14 Breiteheck und 15b Mehlbaum
folgendes Gehölz versteigert:

3 Eichenstämme von 1,12 Festm.
800 Fichtenstangen1., 2.. 3., 4., 5. u. 6. Kl.
100 rm Buchcnscheiiholz
58 „ Buchenrollscheit
72 „ Buchenknüppelholz

4880 Buchen- und Eichemvellen.
Zusammenkunft in Breiteheck 14.
Ehrenbach, den 12. Januar 1914.

Rücker, Bürgerineister.

Hebetermin der zweiten Hälfte

ev. Kirchensteuer für 1913114
16. 1914.

Ferner wird die Martini 1913 fällige Güter¬
pacht zur Zahlung innerbalb 8 Tagen angefordert.

Der ev. Kirchenrechner.

KiniilikMtlkii! Jdilkiii.
E. H. Rr . 132.

Montag , den 19. Zanuar 1914, abends
1/s9 Uhr. Generalversammlung
bei Mitglied Johann Krech (Schwanen).

Tagesordnung:
1. Vorlage u. Genehmigung der neuen Statuten

bezügl . Uinivandlung in eine Zuschußkasse.
2. Rechnungsablage pro 1913.
3. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Uin zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
Idstein,  den 19. Dezember 1913.

Der Vorstand:
Kap p us , Vorsitzender.I . 31:

er liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges, jugendfrisches Aus¬

sehen und blendend schönen Teint , der gebrauche
Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch Seife)
ü Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Dada - Cream
welcher rote und rissige Haut weiß und sainmetweich

macht. Tube 50 Pf . bei:
Ad. Kornacher Mwe.«Kd. Mi» . Idstein.

In Niedernhausen bei Friede . Stroh.

w^egen Ausgabe des Fuhrwerks ein
sowie ein L «rh ** «rd zu verkaufen.

_ Ludwig Schleuning. Idstein,  Briefträger.
16 Morgen Aeckeru. Wiesen

aus der Hand zu verpachten.
Adolf Fey , Idstein, Weiherwiese.

Simmentäier^ cĥ S^
frei, gefahren, prima Milchkuh, steht z» verkaufen
bei August Ott 2r, Steinfifchbach.

prima Rmöfleisch
per Pfd. 70 Pfg ., verkauft von morgen Dienstag
ab " Wilhelm Dietrich, Idstein.

Tannusstraße.

Alle Magen - u.Darinleidende , Zucker¬
kranke, Blutarme usw. effcn, um zu
gesunden das echte Kasseler

Simonsbrot,
versehen mit Streifband u. schwarz-
weiß-roter Schutzmarke. Stets echt u.
frisch zu haben bei
Ad .Witt , Taunus -Drogerie , Idstein.

Gelegenheit
zu gutem verdienst.

Großes Unternehmen sucht einige fleißige und
intelligente Leute zum Besuche von Privatkundschaft.

Offerten unter 6. 413 an Haasenstein & Bög¬
ler A.-G ., Frankfurt a. M.

Flechten
nässende n. treck. Scbuppenfleehta,
Bartflechte , Aderbeine , Betnschäden,offene Füße

ag.
geblich auf Heilung hoffte , versuche
■och <tte bewährte u. irztL empfohl.

Rlno - Salbe.
M WM schidUdien Bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 u. 2.25.
». «Mi iwi ml

liMtin » C».. WchiMlila-DmSea.
• Za total  In *U* n Apaihakaa . -

“IfHe Sorten Därme zmn privatsehlnehtott
empfiehlt 3ofj. Krech, Metzger,

Jdstestr, Obergaffe.

Verschönerunssverein Idstein.
Mittwoch, den 14. Ianuar ds. 3s ., abends

9 Uhr, findet im Gasthaus zum „Deutschen
Kaiser" (im hinteren kleinen Zimmer) eineGeneralversammlung
statt, wozu alle Mitglieder eingeladen werden.

Der Vorstand:
Leichtfuß,  Bürgerrneister,

Vorsitzender.

FlottenvertinĴdstein"
Mittwoch, den 14. Ianuar , abends 9 Uhr,

Generalversammlung
im Hotel Lamm.

Tagesordnung:
1) Besprechung über einen demnächst zu hal¬

tenden Vortrag über Flottenschutz für Deutsch¬
lands Interessen und Sicdelungen in der
Türkei.

2) Besprechung über eine Sammlung anläßlich
des 70. Geburtstages des Präsidenten des
deutschen Flottenvereins zum Besten des
SUters- und Jnvalidenheims des Floltenvereins.

Zahlreichem Besuch sieht gerne entgegen
___ _ Der Vorstand.

TurnvereinÎdstein.
Donnerstag , den 15. Jan .,

abends 9 Uhr,
Generai-Versömminno

bei Mitglied I . Christ (Deut¬
scher Kaiser).
Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht für 1913. 2) (Bericht
der Rechnungsprüfungs-Kommission zur 1912er
Rechnung. 3) Rechnungsablage für 1913. 4)
Wahl der Rechnungsprüfungs- Kommission zur
1913er Rechnung. 5) Vorlage und Genehmigung
des Wirtschastsplanesfür 1914. 6) Wahl des
Vorstandes. 7) Sonstige Vereinsangelegenhciten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird
um vollzähliges Erscheinen ersucht.

Der Vorstand.

Gesangverein„Concordiä"
Idstein.

Nächsten Sonntag , den 18. d. Mts .,
Punkt 8 Uhr » findet bei Mitglied Fritz
Merz (Zum Löwen ) unsere

Jahresversammlung
statt, wozu wir unsere werten Mitglieder sowie
den Frauenchor freundl. einladen.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Rechnungsablage von 1913.
3) Wahl der Rechnungsprüfungskommissiorr

für 1913.
4) Neuwahl des Vorstandes.
5) Bericht der Rechnungsprüfer.
6) Vercinsangelegenheiten.

Betr. der wichtigen Tagesordnung ersuchen wir
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.
Das seither von der Steuerbehörde innegehabte

Wohnhaus
in der Taunusstraße ist per 1. April 1914 ganz
oder geteilt zu vermieten.

H. Kappus 3r, Idstein.

3-Zimmerwohnung£ ,3t$
zu vermieten. Ludwig Koch, Idstein,

Wresbadenerstr.

Grit Geh »sek«*«»z»»s •
zu verkaufen bei s- Aug . Kern , Schneidermeister,

Idstein.

Lin trächtiges Rind
zu verkaufen .^ Adolf Christ , Niederseelbach.

Im  Haufen durckrodelen rUist zu verkaufen.
«? ' Ä . .Idstein , Iudengasie Nr . 6.
Daselbst ein Kehirtterr mit Kasten zu verkaufeir.

WtzerüMM

Erhältlich bei: Adolph Witt,  Idstein ».
Taunus-Drogerie.
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